
_ f  I . _ - - - - I .
A — - -■ ^Ih . 444A ^ y . Ä I Ca 4h 4 A .-ta - . . . .

^e>s Wochentagen. — Bezugs - r flPr Ulla 11 Pr * *1 i 11 il Of ! Preis für die einspaltige Petit -Zeile oder deren ;
durch Irlich mik Dotenlohn 1,75 Mk.. ; ^ ^ V ^ wW % ■* W : Raum 15 Pfg ., Reklame pro Zeile 40 Pfg , »

^ p °st bezogen 1.50 Mk.. durch die : 4 <r ^ ^ « *. Ä : Anzeigen finden die weiteste Verbreitung . Bei j
geliefert 1.92 INk. f tttif ^ tflfiö ^ ßUöQC „3lCU & CC \ Cf ) Ül \ C“ : Wiederholungen entsprechender Rabatt . $

tzerborner Zeitung
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦| mit illustrierter Gratis -Beilage „Reue Lesehalle ^ j

Druck und Verlag von Emil Auding , Herborn . — Telephon Nr . 239

preis für die einspaltige pekik-Zeile oder deren
Raum 15 Pfg ., Reklame pro Zeile 40 Pfg.
Anzeigen finden die weiteste Verbreitung . Bei

Wiederholungen entsprechender Rabatt.

Ü 1- 105 .' Herdom , Mittwoch , den 6 . Mai 1914. 12 . Jahrgang

6(̂ °ch ^ o^ on des fernen Ostens.
.? ohl eine Revolution mit den alten

bet fVre 1912 £.r.unö,icl1 aufgeräumt , wie die chinesische
W . " 1644' 1)01  den Thron und die Vorrechte

-^ l̂ges ? l̂fchenden Kosie der Mandfchus . eines
und iungufifchen Bolksstainmes . völlig hin-

Kau„ dem schon seit Jahren revoiutionär
il . %.. e r ft p rretc{5 der Mitte erwuchs eine Republik.

M 19,2  JV ° v ' iorische Verfassung  am
i»tei!»Ä'^ eich-n 'Mivfien wurde mit dem impulsiven undw Ollh» Umv°ü'!.""elchineulchen"Führer Sunyatsen. dem
Olich, bp ;t>2 y, ' der Ausruhrbewegung , als Präsidenter
Äü, .' den i, |u" ,r  die Rvtivendigkeilen der praktischen
ilüili'n Deu„,. !^ . »eranlahten die Neuerer in kurze.

älj aj
°Sl? "

«» x ' ‘"‘‘»en L°ü ' '^ 'uieuichen " Führer Sunyatsen . dem
i% t, ®pibe y, ' der Ausruhrbewegung , als Präsidenten
^i , ." !en P' „ ,7.dee die Rvtivendigkeilen der praktischen.

. oeianlaszten die Reiierer in kurzer
< > , de« - öet °iien Schule zu paktieren und das

ai'neren rjn«IUi* 9e.n Staatswesens dem realeren und
iNieit«!!'d Äe,.,o7 °r unisten Iuanschikai anzuvertrauen.
»Nne» ^ eäsjd̂ ,' ? Rossten die Umstürzler , sich aus diesem
Her, 1 ols  be ahl l ' " gefügiges Werkzeug machen zu

ein» demerkten . daß Iuanschikai mit allen
«ffensien " V Alleinherrschaft strebte , suchten die

Z°rd,»''"nd j», ihnen , sich seiner zu entledigen.
VnVa » . den m ' D 3 - jener Kailips zwischen dem
^llen'».dch. d°„ ' ^ " eteigängern Juauschikais . und dem

eihob,e  Alnnbir ! des geistigen Urhebers der Revolution
erbjt̂ U' Dynastie . Sunyatsen . ein Kampf , der

Tiegx / n Bürgerkriege ausartete , aber mit dem
H iw StQ nb Iw nfci)ifa is endete . (Indes hieße es den
!"°chn ,8esch,g„. e ^ 'nge verkennen , wenn man glaubte,
skl»ksei ; {r  l n- Revolutionär Sunyatsen auch unter-
°°iutinwê sind n«fl -1*̂ *» nnd seine Pläne gehen weiter,

soll im 6 Sl ctter  gelegt denn je : die nächste Re-
n ^UbnKe® SSW« ^ ' " nenlande beginnen , in den Pro-
4 Dni. en  di « n» b> >n denen aus Ermangelung von

Ntf.) ^ zur >n» .-Ncht Iuanschikais , dem man sich äußer-
'fugung stellt, auf schwächeren Füßen

b«y^ chkP^ erster Erfolg war der, ' daß das junge
. osid-.' ? erleb;.,? nt "nht zunächst die Verfassung durch-
^ehy . '^ N endo!m " " d ^ st dann den zu dieser gehörigen

^erfahr » '6 niählte , sondern daß er das um-
d"i pr’̂ i zun, m durchsetzte; so wurde denn zuerst
Jtoai &'foriu,, , Präsidenten gewählt , und dann kam
^ich, ;f° rjsl  Verfassung zustande . Diese, die zweite
? •<% . "°ch uon Verfassung,  ließ bereits , wenn-
"k>ie Qr>g, ,.. J ? "er herrschenden Oppositionspartei , der
>> Lj, kieuer,? ^ worden war , ahnen , wohin der
rW " ächste -k' ,
ii^ ate mQr *>ie im mber  Juli -Kämpfe des vergangenen
A t̂e in 93erb anni.l!T ^ " " ember darauf von Iuanschikai
?^ llel° reter ber  Kuomintang -Abgeordneten , die,

*i werd»„ chinas im Parlament , zunächst politisch
en, tail '" " dien . Da sie dort die Mehrheit

3 Im? 8 bald x das Parlament beschlußunfähig , und
Au-. - ""rauf dessen Auflösung . In logischer

? ZManLnanderfolge hob Iuanschikai dann die
Eilend °8rrvn^„ " uf, schloß die Kreistage und beseitigte

"U Di. . fUgskörperschaften , wodurch er fort-
sVf̂ Qf!urin nte' die d' °gewann , i° daß er es schließlich auch s
»f Q,teir.n\  garonti l!r<̂ d>e bestehende zweite provisorische
^urbe,n’ daß er "ie Kabinettsregierung derart umzu-

9i Ur) ^ Präsident sein eigener Premierminister ,

jN Iuanschikai sich aus eigenem Rechte einen ■
iÄnfe e!)[Uren sollte an die Spitze der Provinzen
^ die t0 d setzte schließlich einen Versassungs-
di., Üblich 7l chn|tji„ i| nnelle Konvention , ein, der

8 ln « jchen uv passende Verfassung entwarf.
d-Aaii ? ^ verzn " du.lat 'onen konnte das am 29. April
wÄer - "icht " ilichte Ergebnis der Arbeit dieses
|,!'iie, er hg- . " ar befremden : Iuanschikai ist Allein»
Üri*'hm e früher x " uumschränkte Macht im Reiche der
mr"«teu " och, 8r „göttliche " Kaiser — nur der Titel
Zitiert h aUeehtz ^ abi „etts,nitglieder , die in den letzten«. -»et . uey, Npll als solche bereits nur zum Scheine
ê diê Ud sw« ' rren endgültig ihre Würde als Staats-
»K au, . Der ^ ".. gewöhnlichen Abteiluugsvorstehern
Nait, ? krat|,^ „»Präsident der Republik " — tatsächlich

1(t»en " Nd -" «ichthabk . . . .

dti ^"*f>°h" ‘ "üein die Verträge mit fremden
° o w beIt. es  sich vorderhand — um eine, die

Ctlfete 8 8 Staat ««,» rt) e Verfassung.  Iuanschikai.
iViHm tÖQ8en x weiß genau , daß er noch nicht
.d "2 und8°b" I . und so oermeidet er klug das De-

sich nut dem Provisorium . Ein
&* n h en"' Ä 6Jn • ÖIe '̂ ^iassung noch einmalK"i« zu x. u" soll eine von Kuanickikai nach Gut-

' lc ÖGn i,uk v -̂ wiiuuuiuti aiumiuiiu it tnu s
Il,z, „js? der Präsident der Republik sie ver»

»Ĥ haw ja immer seine Macht un-
iia^ L, !8er, 8 Chinesen werden langsam , aber um
\h/f iHexe/e der m, ^ dentale Wirklichkeit gewöhnt , daß

Ük unt, -UUdschu-Dynastie nur die Drapierung
h^ ^ ipV̂ getretpg ^ fuchiich ein autokratisches Regiment

. . . ob
(diktatorischer Prä-

Uq„ Je sich 8'en jst. ““ 1v a
C'r"t2 Qh9 fKasieto '"Irat schließlich nennen wird
C Q| Hy. b.?eaus t0i “öfer  Tatsungtung (diktatorischer Pra^

^ d,e D; , ""' Mt es ;a eigentlich nicht an . Juan
^ 'iach? ^ " ei,, efanden,  eine Macht , wie sie seit

Sola „gp" 'p" , größer besaß. Das ist die
ge er lebt, und solange die zurzeit »re¬

gierende " Partei der viordchinesen nicht gestürzt ist, wird
er Diktator bleiben.

Mag es auch dahingestellt sein , welche Wirkung
Iuanschikais Emporkommen auf die innere Politik des
„Himmlischen Reiches " haben wird , so ist doch anzuer¬
kennen , daß er dieses Reich durch seine zielbewuhte Tat¬
kraft aus den Revolutionswirren ganz und ungeteilt,
vor allem gegen die auswärtigen Feinde , ge¬
rettet und dem Handel wie der wirtschaftlichen
Entwicklung überhaupt den so notwendigen Frieden ge-
geben hat . Und daß die „Kaiserliche Republik " unter
Iuanschikai mit Energie nach einer wirtschaftlichen und
kulturellen Aufwärtsentwicklung strebt , beweist schon die
Tatsache , daß China — von den großen Staatengebilden
der Erde das einzige , das noch fehlte — am 1. März d. I.
dem Weltpostverein beigetreten ist und dessen Satzungen
vom September ab in Kraft treten läßt . Den Interessen
des Handels wenigsten s kann dam it nur gedient sein»

Deutsches Reich.
Hof und Gesellschaft . Das K a i s e r p a a r und di<

griechische Königin sahen am Sonnabendnachvlittag aus
einer Bergwiese bei Analipsis griechischen Nationaltänzen
zu, welche von etwa 150 jungsen Mädchen und Jünglingen
aus Athen in den mannigfältigsten Landestrachten aus
allen Teilen Griechenlands ausgeführt wurden und zwei
Stunden dauerten . Am Sonntagoormittag hielt der
Kaiser in der Kapelle des Achilleions Gottesdienst ab an
dem auch die Griechenkönigin teilnahm ; dann empfing
man aus der Achillesterrasse die Tänzer und Tänzerinnen
die nochnials ihre Trachten angelegt hatten . Am Montag-
vormittag verweilte der Kaiser im Museum des Achilleions.
— Die Abreise des Kaiserpaares erfolgte nach Verabschie-
düng von der griechischen Königin um 1 Uhr auf der
„Hohenzallern ", welcher „Breslau ", „Güben " und „Sleip-
ner " folgten , nach Portosino und Genua.

Wenn auch die Berichte über den Zustand des
Kaisers FranzIoseph von Oe st erreich  fort¬
gesetzt von einem „ganz befrü digenden Allgemeinbefinden"
sprechen, so ist die mit unterfliehende Bemerkung von „zu¬
nehmendem Hustenreiz " und „zeitweise gestörter Nachtruhe"
etwas verdächtig.

In London starb am Sonnabend , 68 Jahre alt . der
Herzog von Argyll,  einer der reichsten Groß¬
grundbesitzer Englands und ein eifriger Anhänger und
Verfechter der Idee einer deutsch-englischen Verständigung.
Er war verheiratet mit einer Schwester Eduards VII . und
der Kaiserin Friedrich.

Heer und Flotte . Der preußische Generalleutnant
von Ehelius,  diensttuender General ä la suite Seiner
Majestät des Kaisers Wilhelm , wurde zum Militärbevoll¬
mächtigten am russischen Hofe, attachiert der Person des
Zaren , ernannt.

Nach einer Meldung aus Konstantinopel werden dem¬
nächst fünf türkische Prinzen  in die deutsche Ar¬
mee eintreten bzw. die preußische Kriegsakademie be¬
suchen.

Das Spionagegefey in der Kommission . Die Kam-
Mission des Reichstages für den Entwurf über Verrat
militärischer Geheimnisse trat dieser Tage wieder zusammen,
um mit der zweiten Lesung dieser Vorlage zu beginnen.
Da aber die Erklärungen der Regierung zu dem grund¬
legenden § 1, der den Begriff des militärischen Gehein,-
nisses feststellt, nicht zu Protokoll gegeben waren , bean¬
tragten einige Mitglieder des Zentrums die Vertagung,
weil dieser Begriff noch immer nicht geklärt sei. Trotz des
Widerspruches der Negierungsoertreter , die den Gesetzen^
wurf bei verzögerter Behandlung für gefährdet erklärten,
wurde die Vertagung mit zwölf Stimmen des Zentrums
und der Sozialdemokraten gegen neun Stimmen der
anderen Parteien beschlossen.

Deutscher Reichstag.
248. Sitzung. 8 Berlin, 4. Mal >814.

Im Reichstage stand heute die Konkurrenz¬
klau  s e l v o r l a g e zur zweiten Beratung . Noch vor
wenigen Tagen war das Schicksal des Gesetzes sehr zweifel¬
haft , denn die Regierung hat bekanntlich die Kommissions¬
beschlüsse in dem wichtigsten Punkte für unannehmbar er¬
klärt , der die Konkurrenzklausel in allen Fällen für nichtig
erklärt , in denen das Gehalt des betreffenden Gehilfen
1800 A  nicht übersteigt . Heute sind die Aussichten für die
glückliche Verabschiedung der Vorlage außerordentlich ge¬
stiegen ; denn ein Ausgleichantrag aller bürgerlichen
Parteien sucht dem Bedenke » der Regierung Rechnung zu
tragen , in dem er für die Nichtigkeit der Konkurrenzklausel
nur eine Gehaltsgrenze von 1500 A  festlegt . Die Rede des
Sozialdemokraten Hoch , die sich gegen die Konkurrenz¬
klausel überhaupt wandte und ihre völlige Beseitigung
forderte , riefen in dem halbbesetzten Hause kein besonderes
Interesse hervor , da sie sich lediglich die aus der Kom¬
mission schon bekannten Gesichtspunkte stützte. Der Abg.
Trimborn (Ztr .) verwies mit G . nugtuung aus den
Ausgleichsantrag uu uf die Pflicht des Reichstages zwi¬
schen den Interessen des Arbeitnehmers und des Arbeit¬
gebens das Gleichgewicht herzustellen . Auf den gleichen
Standpunkt stellten sich auch die Abgg . Dr . T h o m a
(nal .) und W a l d st e i n (Fortschr . Vp .). Auch der Abg.
Frommer (kons .) erkannte an , daß der Entwurf so
viele Vorteile bringe daß »# n ibn nicht scheitern lassen
dürje.

Die sozialdemokratischen Anträge werden abgelehnt.
Ueber einen sozialdemokratischen Antrag , bei der Erfüllungs¬
klage die Freiheitsstrafen als zulässig zu erklären , wird heute

namentlich abgestimmt . Die Kompromißanträge werden an¬
genommen . Eine Resolution , die eine Erweiterung der Un¬
pfändbarkeit des Arbeitslohns und eine andere , die eine
Ausdehnung des Konkurrenzklauselgesetzes auf andere An¬
gestellte vorsieht , wurde angenommen . Heute 2 Uhr Mili¬
täretat . —

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus

72. Sitzung . x Berlin.  4 . Mal 1914.
Im Abgeordnetenhause setzte man heute die Beratung

des Kultusetats bei dem Kapitel „Höhere Lehranstaltc,,"
fort . Zunächst gab es eine ziemlich ausgedehnte Rede
des Fortschrittlers Pietzker, der in seiner Eigenschaft als
Gymnasialprofessor ja aus eigener Erfahrung weiß , wo
es gerade auf dem wichtigen Gebiete der höheren
Lehranstalten im argen liegt . Dem Kultusminister,
der als zweiter Redner in die Debatte eingriff , muß
man das Zeugnis ausstellen , daß er bemüht ist,
möglichst allen vorgebrachten Beschwerden gegenüber
seinen Standpunkt klarzulegen . Den Vorwurf des Rück¬
ganges der wissenschaftlichen Leistungen wies der Minister
als unzutreffend zurück, er ließ sich sodann über den be¬
kannten Extemporaleerlaß aus , stellte eine Revision der
Bestimmungen über die Vorbildung der Oberlehrer in
Aussicht und suchte das Problem zu lösen, der Ueber-
füllung der höheren Schulen abzuhelfen . Er schloß
mit dem warmen Appell an das Haus und an die
Oeffentlichkeit, neben der sachlichen Kritik auch die
Anerkennung für das Erreichte nicht zu vergessen, um
damit die Verufsfreudigkeit unserer Lehrer zu stärken.
In der weiteren Debatte , an der sich die Abgeordneten
Yänisch (Soz .), Krause (kons .). Münsterberg und
Cassel (Fortschr . Vp .) sowie Heß tZtr .) beteiligten,
»urde neues nicht vorgebracht.

. Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

Halbamtliches zum jüngsten Expos « des Grafen
Berchtolv.

In ihrer Wochenschau führt die „Nordd . 2lllg. Ztg ."
an leitender Stelle u. a. aus:

Der ruhige Gruiidzug der von dem Grasen Berchtold varge-
Nagenen 'Aussassungen entsprich! auch den in den nndereti Haupt¬
städten des Kontinents von de» Leitern der politischen Geschäfte
vertretenen Anschauungen . Dah sie keinen Staat von wachsamer
Beobachtung und steter Energie bei der Vertretung der eigene»
Interessen entbinden , hat Gras Berchtold am Schlüsse seines Exposes
nachdrücklich ausgesprochen.

Das bulgarische Regierungsorgan „Narodni Prava"
sagt zum Exposö, es habe auf die bulgarische Oesfentlicb-
keil den allerbesten Eindruck gemacht . Das bulgarische
Volk werde besonders die Worte des Grafen Berchtold
bezüglich des notwendigen Schutzes der Minoritäten mit
aufrichtiger Freude annehmen . Der Terror gegen die
Kämpfer für die nationalen Rechte würde keine Ent¬
nationalisierung herbeiführen , sondern bloß den Loden
für spätere Aufstände vorbereiten.

Balkan.
Anarchie im „autonomen Epirns ".

In Durazzo , der Hauptstadt des Fürstentunis Albanien,
tiefen am Sonntag Meldungen aus Epirus ein , denen zu¬
folge dort völlige Anarchie herrscht. Der „Präsident " Zo-
graphos sei nicht Herr der Lage . Die Aufständischen rich¬
teten arge Verwüstungen an , und die mohammedanische
Bevölkerung sei den Uebergriffen der Banden schutzlos
vreisaeaeben.

Albanische Erfolge.
Die Albanier unternahmen am Sonntag , wie der

Regierung in Durazzo aus Koritza gemeldet wurde , im
Laufe dieses Tages einen erfolgreichen Angriff gegen die
Aufständischen , eroberten viele in der Gewalt des Feindes
befindliche Dörfer zurück und drangen bis Bomati in der
Nähe von Kolonia vor . In ganz Albanien rüste man
zur Befreiung des vom Feinde bedrohten Gebietes . In
toiran allein hätten sich 2000 Freiwillige , die nach Koritza
»bmarschiert seien, gemeldet . Die Freiwilligen aus Elbafan,
Berat und Dibra sowie aus dem Ljuma - und Matigebiete
zählten nach Tausenden , so daß man das Eintreffen von
etwas 10 000 Freiwilligen in Koritz erwarte.

Mexiko.
Sein allgemeiner Waffenstillstand.

Der dieser Tage zwischen den drei kriegführenden
Parteien , den Nordamerikanern , der Regierung Huertas
und den Insurgenten vereinbarte Waffenstillstand steht
wohl nicht auf sehr festen Füßen , da er sich nur auf di«
Nordamerikaner einer - und die Mexikaner en bloc ander¬
seits zu beziehen scheint. Zwischen Huerta und den In¬
surgenten dürfte der Kampf trotz aller Verhandlungen
«eitergehen . Anders kann man nämlich eine Washing¬
toner Meldung gar nicht deuten , nach der sowohl Huerta
«ie Carranza die amtliche Zusicherung gegeben haben
sollen, daß die Oelquellen bei Tampico , die bekanntlich
«n nordamerikanische Unternehmer verpachtet sind, „wäh¬
rend der Kümpfe " geschont werden sollten — Amerika
gegenüber ein Zugeständnis , das einem Friedensangebot
recht ähnlich ist.

Inzwischen erhalten sich in Washington (I) dauernd
Gerüchte , daß Huerta abdanken und in Europa nieder¬
lassen wolle . Aber sein Rücktritt oder sein Sturz wurde
»ft schon vorausgesagt , und immer wieder hat sich de»
zähe „Azteke" im Sattel gehalten . Vorderhand wenigstens
kann man derlei Gerüchte ruhig dahin charakterisieren,
daß bei Uncle Sam der Wun ch der Vater des Gedankens
Irin dürft «.



Zwei Tage Zivrlgouverneur von Decaccuz
war der Chikagoer Verwaltungsbeamte Kerr . Er wurd«
seines Slmtes entlassen , weil bekannt wurde , daß er ir
seiner Vaterstadt am 7. Marz eine Nede gehalten habe
in der er . wie der „ Frkf . Ztg ." aus Neunork gedrohte,
wird , sagte , wenngleich er nicht behaupten wolle , daß der
Oettrust irgendwelchen Cinstutz aus Wilsons Aoministration
habe , müsse er doch auf die bemerkenswerte Tatsache Hin¬
weisen , daß die Interessen des Oeltrustes und die politische
Moral der demokratischen Bundesverwaltung ganz im
binflang standen . — Ja , ja , Die Wahrheit tut auch in
Washington weht

Kleine voinisiiie Nachiichfen.
Icr Ausschuß der Preußischen Tierärzlekammern beschloß in

seiner letzten Sitzuag , aus den Erlaß einer neuen tierärzt¬
lichen Taxe  an Stelle der veralteten aus dem Jahre 1815 hin-
zuwlrken.

Der Verband der w s st s ä l i s che n Baugenossen¬
schaften  veranstaltet in Dortmund vom 2. bis 5. Juni einen
Kursus für praktische Bautätigkeit , an dem nicht nur Mitglieder von
Bouvereinsverwaltungen , sondern alle Interessenten und Freunde
der gemeinnützigen Bautätigkeit teilnehinen können.

In den Tiroler Landtag  wurden insgesamt gewählt:
22 Christlich-Soziale , 15 Mitglieder der italienischen Bolkspartei,
3 Deutschsreiheitliche und l Konservativer.

In cheilbronn (Württemberg ) trat am Sonntag der Deutsch«
Verband Kaufmännischer Vereine zu seinem diesjährigen Ver-
bandstng zusanimen.

Eine von französischen Blättern verbreitete Nachricht von der
Ab -lse des Niarschalls Li man von Sanders  nach Berlin
lUiiii halbamtlich als irrtümlich bezeichnet. Nach Meldungen von
Konstantinopcler Blättern unternimmt der General vielmehr eine
Inspektionsreise nach Smyrna.

Aus deni Kunstantinopeler Auswärtigen Amt erfolgte am Sonn-
«bend zwischen dem deutschen Botschafter Frhrn . von Wangenheim
und dem Großwesir ein Notenaustausch , durch welchen die Geltung
des am 25. Juni ablaufenden deutsch - türkischen stande ! »-
und Schissahrtsvertrages  vom 26. August >8!« sowie
die Geltung der auf einer dreiprozentigen Zollerhöhung bezüglichen
Zusatz-Konvention vom 7. April 1907 vorbehaltlich der beiderseitigen
parlnnientarischen Genehinigung aus ein Jahr verlängert wird.

Der Gehilfe des Ministers des Auswärtigen teilte der Vudget-
koniniissia.. der Duma mit, daß der Minister während der Be¬
ratung seines Etats mit Ermächtigung des Zaren eine Erklärung
über die auswärtige Politik Rußlands abgeben werde.

Nach einer Blättermeldung aus Tanger hat die Kolonne des
französischen Generals Courreau das aus dem El -stodoani -Berge
gelegene Lager des Roghi von Nordmarokko  angegriffen und
vernichtet. Die Truppen des Roghi hatten große Verluste , die
Franzosen neun Tote und 25 Verwundete.

Die Washingtoner Gesandtschaft der mittelamerikanischen
Republik Costa Rica gibt bekannt , daß der Kongreß Alfredo Gon¬
zales zum Präsidenten dieser Republik gewählt habe.

Hagesneuigkeilen.
vle veflchtigung des Dampsers „ Vaterland ". Zur

Besichtigung des neuen Dampfers „Vaterland " sind am
Sonnabend kurz nach 7 Uhr abends etwa 200 Mitglieder
de» Bundesrates und des Reichstages mit Sonderzug in
Kuxhaven eingetroffen ; unter den ersteren befinden sich
Staatssekretär Delbrück , Handelsminister Sydow und Kriegs¬
minister von Falkenhayn . Sie wurden mit dem Salon¬
dampfer „Cobra " zu dem auf der Reede von Altenbruch
legenden Dampfer „ Vaterland ", der in Flaggengala prangte,«ebracht.Um8Uhr fand auf dem Dampfer ein Essen statt,

et welchem der Vorsitzende des Aufsichtsrates der Hamburg-
Amerika -Linte . Max Schinckel , den Trinkspruch auf Kaiserund
Vaterland ausbrachte U. a . erwähnte er . daß die Hamburg-
^ 'Eika -Ltme seit 1870 ihre Flotte von 13 Schiffen mil
30 000 Tons auf 194 mit 1300 000 Tons , so daß die Vater.
lattbä  Prozent größer sei, als die damaNgeF?°tte
der Gesellschaft . Eine solche Entwicklung sei nur möglich
gewesen unter dem Schutz der Kriegsflagge . Deshalb sei
dem Bundesrat und dem Reichstag zu danken , daß sie so
willig der Initiative des Kaisers , die Flotte auszubauen,
gefolgt feien . „ Rehmen Sie », so schloß der Redner . . den

Eindruck mit , daß die kostbaren Werte , die wir dem
Meere anvertrauen müssen , ein entsprechendes Gegen¬
gewicht im weiteren Flottenausbau erheischen . Das sei die
einzige Subveiition , die Sie uns gewähren . Dann werden
wir auf friedlichem Wege beitragen , dem Spruche Gel¬
tung zu verschaffen : „ Deutschland in der Welt voran I"
— Die Gaste blieben nach Schluß des Mahles und einein
instruktiven Vortrage Dr . Försters über den Bau und die
Einrichtungen der „ Vaterlaiid " noch lange gemütlich bei-
samnien . — Am Sonntag besichtigten die Mitglieder des
Vundesrates und Reichstages den gigantischen Dampfer
unter sachkundiger Führung in allen seinen Teilen und
empfingen überall den besten Eindruck von den ebenso be¬
quemen wie praktischen Einrichtungen , die namentlich in
den Gesellschaftsräumen eindrucksvolle Pracht zeigen . Vor
her hatte die „Cobra " die Teilnehmer der Besichtigungs-
fahit nach Kuxhaoen gebracht , wo evangelischer und ka¬
tholischer Gottesdienst stattfand . Viele Abgeordnete be¬
suchten auch die im Hase « liegenden Torpedoboote und
besichtigten deren Einrichtungen . Bei dem alsdann folgenden
Frühstück auf der „ Vaterland ", das in dem reich deko¬
rierten Speisesaale eingenommen wurde , hielt Staatssekretär
Or . Delbrück eine Ansprache , die in ein Hoch auf die
Hamburg -Amerika -Linie und ihren Generaldirektor Ballin
ausklang . Nach herzlichen Dankesworten an die Gast¬
geber , und nachdem man an Generaldirektor Ballin aus
Vorschlag des Geheimrats Dr . Paasche ein Danktelegramm
abgesandt hatte , bestiegen die Gäste die flaggengeschmückte

obra " . und unter den Klängen von „ Deutschland.
Deutschland über alles ", begleitet von lebhaftem Hüte-
chwenken , dampfte die „Cobra " gegen 2 Uhr mittags bei
herrlichem Wetter elbaufwärts nach Hamburg , wo eine
llntvriindfahrt am Bisiiiarckdenkmal vorbei und um die
lln -er die Fahrt abschlaß . Ein Sonderzrig brachte gegen
Abend die Teilnehmer wieder nach Berlin zurück.

Nachtfröste . In den letzten Nächten voriger Woche
iel in der Umgegend von Trier das Thermometer in den
Tälern ans 1 Grad und ans den Höhen auf 3 Grad unter
Rull . Die weit vorgeschrittene Vegetation in den Wein¬
bergen der Obermosel , der Ruwer und der Saar hat durch
Ke Kälte gelitten . — Auch aus Thüringen werden Nacht¬
fröste gemeldet . Bei Eisenach hat die Obstblüte durch
Nachtfrost großen Schaden erlitten . — Im Hochgebirge
des R i e s e n g e b i r g e s wurden bis zu 6 Grad Kalte
oerzeichnet bei schwachem Schneefall.

Ein Gntsbetrieb für die kruppschen Werte . West-
'äfischen Blättermeldungen zufolge sollen von Frau Berta
Krupp in den Kreisen Bentheim und Linge » erworbene
3000 Hektar umfassende kulturfähige Heideländereien zur
Anlage eines großen Gutsbetriebes bestimmt sein , der in
der Lage sein soll , zu einem erheblichen Teil die Fleisch¬
lieferung für die Kruppsche » Werke in Essen zu über¬
nehmen . Gegenwärtig ist man damit beschäftigt , das
große Areal zu kultioiereu und landwirtschaftlich nutzbar
zu machen ; mit der Errichtung umfangreicher Gebäude
soll schon in den nächsten Tagen begonnen werden.

Drei Personen verbrannt . Einer Meldung aus
Wittenburg i. M . zufolge ist in der Nacht zu Sonntag
in Vellahn die Riechlingsche Bäckerei vollständig nieder-
gebrannt . Die beiden Lehrlinge und ein Mädchen werden
vermißt und dürsten in den Flammen umgekommen sein.
Oie Tochter des Bäckermeisters hat erhebliche Brandwunden
erlitten.

— Ver neueste IVloäetan - — der 5Hal zerl  Die
Königin Mary von England wird in der kommenden Londoner
Saison den Walzer  wieder zu Ehren bringen . Für die
beiden Bälle am englischen Hof ist der Walzer als der vor¬
nehmste Tanz erklärt worden , der die Tanzkarte beherrscht
und der auch die Bälle eröffnet . tEs wird also trotz der
allermodernsten Tänze in England ruhig weiter gewalzt . D . R .)

Aus großer Zeit.
« »mmi jvon O . « lft « .

(Nachdruck nicht giftend ) - (47

„Und wenn er verhindert wird , Mylord ? » fragte ein an,
derer General . „Sollten wir den Stoß der französischen
Armee ganz allein aushalten ? Wäre es nicht besser , einer
Schlacht auszuweichen ? " 1

Wellington maß ihn nnt erstauntem Blick . „Seit wann wei,
chen Engländer einer Gefahr aus , Sir ? " fragte er ruhig.
„Wir werden fechten , bis die Preußen kommen , oder uns hier
unter den Geschossen der französischen Geschütze begraben lassen .^

„Euer Lordschaft haben mich nicht verstanden, " entschul»
digte sich der General . j

«Ich hoffe es , Sir, " war die ruhige Erwiderung.
„Die Lazarette sollen näher an die Armee heranrücken, '' ,

befahl er dann . „Sie werden bald genug zu tun haben ."
Adjutanten fliegen zurück . Am Saume des Waldes von

Waterloo nehmen die Lazarette und Feldambulanzen ihre
Stellung . Ein großes Feldlazarett wird in dem Dorfe Water«
loo  selbst aufgeschlagen; hier ist auch die freiwillige Sani»
tätskolonne tätig , welche die Gräfin von Walsrode ausge,
rüstet hat . Aus den Gefechten der letzten Tage hat man die
Verwundeten hierher gebracht : Engländer , Belgier , Braun»
schweizer , Preußen . Die leichter Verwundeten wurden weiter
nach Brüssel geschafft , die Schwerverwundeten hier verbunden
und gepflegt . ß

Ein junger preußischer JägerosstM ruht todesbletch mit
geschlossenen Augen auf dem kärglichen Strohlager . Seine
Brust keucht schwer , der Atem rasselt und blutig gefärbter
Schaum tropft über die Lippen.

Gesine kniet an seinem Lager und hält von Zeit zu Zeit
«inen erfrischenden Trunk an seine Lippen . Doktor Brunner
ist soeben fortgegangen ; er hat die Achseln gezuckt . „Es geht
mit dem Armen zn Ende, " sagte er . „Das Geschoß hat ihm
die Lunge zerrissen ."

„Wasser, " ächzt der Verwundete . „Luft — Luft ." Und mit
konvulsivischer Anstrengung zerreißt er das blutige Hemde,
welches noch seine wunde Brust umhüllt.

Gesine sucht ihn zu beruhigen , läßt ihn trinken und mil
dankbarem Blick sinkt der junge Offizier auf das Lager zu¬
rück.

Ein kleines Medaillonbild , dessen goldenes Kettchen zer¬
rissen , ist zur Erde niedergefallen . Gesine hebt es auf und legi
es dem Verwundeten in die Hand , die er ansstreckt.

„Meine Mutter, " flüsterte er . „Sehen Sie , meine Mutter ."
Er reicht ihr das Bildchen . Gesine erschrickt , die mildernste»

Züge der Gräfin Walsrode blicken ihr entgegen.
„Sie sind Graf Walsrode ? "

Der Verwundete nickt . „Meine Mutter — könnt ich sie
noch einmal sehen ." :• __

Gesines Herz zerreißt der furchtbarste Schmerz . Aber ft«
rafft sich empor und eilt zur Gräfin , die an einer anderen
Stelle des Hospitals beschäftigt ist.

„Frau Gräfin, " kaum vermag sie zu sprechen und die
Gräfin blickt das junge Mädchen , das sich stets so fest und
tapfer bewiesen , erstaunt an — „Frau Gräfin — ein Ver¬
wundeter — ein Sterbender wünscht Sie zu sehen ."

„Ein Sterbender ? — O , es sterben so viele hier ? — Kenn!
er mich ? "

„Ja , Frau Gräfin , ich bitte , kommen Sie ."
Kopfschüttelnd folgt ihr die Gräfin.
„Sagten Frau Gräfin nicht , daß ein Sohn der Frau Grä¬

fin beiden preußischen Jägern stünde ? "
„Ja — mein jüngster Sohn — was ist mit ihm ? "
„Frau Gräfin — der Verwundete — der Sterbende —“
Gesine vermag nicht zn enden . Anfschluchzend verhüllt sie

ihr Gesicht in die Hände.
Die Gräfin ivird totenbleich . Sie wankt — dann greift sie

init der Hand nach dem Herzen — es ist als ob ein Schrei
ihre » Lippen entfliehen will — aber in furchtbarer stummer
Onal steht sie da , die Lippen fest aufeinander gepreßt.

„Wo ist er ? " stößt sie endlich hervor und Gesine führt
die Mutter zn dem sterbenden Sohn und ein Freudenrnf
entringt sich den Lippen des Sohnes , die der Tod schon ge¬
küßt.

„Mutter — Du — Du hier — "
Er fragt nicht , wie es möglich , wie es gekommen , er ist

nicht erstaunt , nur unendliche Freude durchzuckt sein brechen¬
des Herz , als die Mutter neben ihm niederkniet und ihn in
ihre Arme nimmt . Das Haupt bellet er an dem treuen , tapfe¬
ren Mntterherzen , o, so weich , so warm , Kindertränme zie¬
hen durch seine Seele , die Angen schließen sich müde und
matt , der Atem wird leiser und leiser . - „Mutter , wie stirbt
es sich so süß, " flüstert er und der Mutter Mund küßt den
letzten Hauch von seinen todesstarre » Lippen.

Still liegt er in Mntterarmen , der jugendliche Held . Ge¬
sine ist auf die Knie gesunken und weint bitterlich . Nicht
eigener Schmerz und Kummer haben ihren Angen Tränen
erpreßt , aber das Gesicht der Gräfin erschüttert sie bis in die
tiefste Tiefe ihres Herzens.
is- Und da dröhnt es dumpf donnernd herüber . Die Luft
erzittert und die Erde erbebt . Ans hunderten von Feuer-
schlünden spricht der Gott der Schlachten und fordert neue
Opfer an Blut und Leben.

Langsam erhebt sich die Gräfin von der Leiche ihres Soh¬
nes . Ihr edles Gesicht ist wie im Schmerze versteiut , ihre gro¬
ßen blauen Angen nur schimmern feucht und um ihre feinen
Lippen zuckt ein tiefes , imanslöschliches Weh.

„Es war mein letztes Kind, " flüsterte sie, „ mein jüngster
Sohn , ich habe dem Vaterlande kein Opfer mehr zu geben ."

Sie senkt das Haupt , schlaff hängen die gefalteten Hände
nieder , um Jahre gealtert ist die Frau in dieser Stunde.
,, Und lauter und lauter brüllt der Dämon der Schlachten

Lebendiges Christentum»
Man fragt heute oft , worin das Christentum H_rr -ri._ _ **

rechtigung seiner Existenz beweise , oder mit anders
was denn das Christentum eigentlich leistet . D»
verständlich , denn die meisten Menschen geben sich

Lebe»
in W

Mühe , sich klar darüber zu werden , welches
der evangelischen Kirche darstellt . Das sich - j
offenbarende lebendige Christentum arbeitet auch " M
marktschreierischer Reklame , sondern seine Arbeit
meistens in der Stille . Wer aber einmal einen &
tut in die vielgestaltige Arbeit , der erkennt , daß ” £
dings Leben und zwar ein mächtig pulsierendes U l
Händen ist . Wir möchten unseren Lesern die « 0 J
lebendige Christentum öffnen , sie etwas sehen lasst" a
Erweisungen praktischen Christentums unter uns.
loser Folge sollen deshalb unter obenstehender ' d
Bilder aus dem Leben und Taten Jesu in unsere , »
vor den Augen der Leser erstehen , damit sie erst»"
die an der Liebe des Heilandes entzündete Liebe Z
Stande ist.

Ueberblm ^Heute sollen einmal im allgemeinen
reden . Wer hören will und kann , dem sagen

Allen bekannt sind unsere stets hilfsbereiten D i ^
Sie werden nach der letzten umfassenden Statist » ^
Jahre 1910 in 83 Mutterhäusern ausgebildet , vo»
reichsdeutsche Mutterhäuser der Kaiserswerther M
konferenz angehören . In der Arbeit stehen
Schwestern . Zweiundzwanzigtausend Schwestern,^
mal nur den Segen , den eine solche Schwester in em d

oder Wochenstube bringt , an sich, in seiner FaM^
hat , der versteht , was diese Zahl ihm sagen tot» ' , J

An die Seite der Diakonissenanstalten sind ^st
oder Brüderhäuser getreten . Wir zählen im dem!̂ j- s
18 mit rund 3500 Brüdern . Diese Brüder
Haus » und Krankenpflege tätig und dann vor
Gemeindehelfer , Stadtmissionare , Jugendpflege - pi.
und Helfer in den Anstalten christlicher Liebe , i* ^
kolonien , Erziehungs - und Rettungshäusern , He H
Heimat usw . Es werden heute 35 Arbeiterkolon»
durch die manch einer , der mit oder ohne Schul ..
Bahn geworfen war und entgleiste , den Weg
menschliche Gesellschaft und in eine gesicherte
funden hat . Herbergen zur Heimat  S " ^
dem Verzeichnis von 1912 in Deutschland 529 . J
mal auf der „ Walze " gewesen ist , der weiß,

Vater " doch ganz anders , so viel traulicher J
christlichen
christliche

. . Ja

Her>
Liebe¬

ist , als in den anderen nicht
„Pennen " — und er preist die
Herbergen zur Heimat schuf!

Der gefährdeten und gefallenen Kinder  ^
evangelische Kirche sich mit besonderer Sorgfalt
Jahre 1909 — dies Arbeitsgebiet ist aber

in . W,ganz bedeutend weiter ausgebaut — waren ,p „ß0<
ziehungs - und Rettungsanstalten
sorgezöglinge untergebracht ; ohne Anwendung

des m
gesetzes
11 481

waren tn die Häuser ausgenommen
befanden sich unter Aufsicht der

Familienerziehung , Dienst oder Lehre . — Leider ^
die wirtschaftlichen Verhältnisse mit sich, daß jj jjL
Vater auch die Mutter mit verdienen muß , u*! .( j (('
Kinder , auf sich selbst angewiesen , dadurch in ° j/,.
Gefahren des Leibes und der Seele kommen - .
bewahren , hat die christliche Liebe die Kleink »»
und Kinderhorte  gegründet . Zur - fjjttii
evangelische Kleinkinderschullehrerinnen und " le ^
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anö erweckt die Gräfin ans ihrem schmerzliche»
atmet tief ans und richtet sich straff empor

Ii »"

stf "!
»"

„Gott Haines gewollt, " spricht sie mit liestr ^ ^
te»"iii<-sendet einen Blick zum Himmel empor , den

vergessen ivird . „Gatt hat es gewollt — » »" ,
Kind , andere Pflichten harren unser ." . .

Mit stolz emporgerichtetem Haupte schreitet »Mio;
Ml§ — ■K-zu den Schmerzenslagern der Söhne andere

lud das finchtbarste Ringen aller napaleo'
Geschntzfeuer , das rings ans j

siuchtbarste Ringen aller napon^
begann . Ein Geschützieuer , das rings ans Mew
Erde erbeben ließ , überschüttete die Stellung

„Ich hörte noch nie eine solche Kanonade , ,
derHerzog WeUiugtun an seine llmgebnng . Wp"

„Euer Lordschaft haben noch nicht gege » U„D
fochten, " entgegnete ein alter , deutscher Offiziest
die Mittel dieses Meisters der Schlachten noch ^ *

„Wir werden seinen furchtbaren Mitteln e>>8
Hastigkeit entgegenstellen, " sagte der Herzog
poleon hat noch nicht gegen Engländer gefoit ) *

Der erste Stoß der Franzosen unter Irr » '
früheren König von Westfalen , rich ^ ^ jgW^dem rrayeren sromg von Lnejlsaieii , .jPjiv'F ' ,

Schloß Hongemvnt , hinter dein das brau » l' ch!p
in Reserve steht . Nur die Avantgarde steht W» W
Garde in der Meierei selbst . Hier ficht anch &te ((
Kompagnie , bei der Karl Ahrendt steht , « >». , v>'_ vj,

Der Kampf wogt hin und her . Die 8 ^ »'
das Gehöft ein und werden wieder hina " ^9 Aie»
mals erfolgt ein Angriff , das Schloß und ol jßll
Brannschweiger ivird mit Kartätschen übersch »s,. stE,n/ij-
geht in Flammen auf . Ein geivaltiger Kavam . ^ a
Kellermaimschen Kürassiere soll den KaMPl ' ' M
Tronimein rasseln , die Hörner rufen rnah »- ^
mein , die Reiterflut braust heran , die erste ey'
ritten , die Reiterei drängt in die Artillerieste » '^ sa»'
Bespannung und Bedienung sich hinter «tg
zweiten Linie rettet.

An den Karrees dieser zweiten Linie
lersturm — „Husaren und Ulanen vor!
schmettern zur Attacke , und hinter den fl ' ich^ tz-x
jagen die schivarzen Husaren und Ulane » » ,,i
düngte Feld . _ ^

Doch
auf.
gen sie die biannschiveigischen Bataillone » * e
dir Reiter mit dem Bajonett . Aber sowie
tevie sich über die schützende » Anhöhen herw ■
ihr ein mörderisches Kartätschenfeiler der .ka ° ()',,«
terien entgegen — hier fällt Oberst Alfen » 0 J
von Biiiiideustein , und Major Ebeling ' /
von braven Offizieren und Soldaten und Ove
Heineniaim führt die erschöpften Bataillone^

Fortsetzung folgt.
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Astern •
®'n̂ *tn; 'fL 2543  Kleinkind erschulen mit rund 200 000
Sieben « » **>«• in 35 auf evangelischer Grundlage

^klsftäiten ausgebildet. Die deutsche
Kinde' -̂45 evangelische Kinderhorte mit

^Shne„ hip In* vSn  Zusammenhänge möchten wir
' ^ ^ 8linask - »Krippen " für die Kleinsten, die
. Im Clltl  k' c Kinderrcttungsvcreine usw.
feÜ f°P überall die Arbeit anSi «, X"m SielofratiKi'" " X5iet alter als die nationale,
c>" êr (1,^ er  parteipolitische Jugendarbeit ist die
h "8frauen-B^ Kirche in den Jünglings - und

&

111 ucu \j Ul1ü1 ö ^ wnu
5Wte"och erctt | en  geleistete Jugendpflege, die auch
^Sendowĝ.e vorbildlich gelten muß für alle nationale
pichen stünnsÊ"^ .' ®er  Nationaloereinigung der evon-
^ ">il 140  öoo®§c^ n^n’^c Deutschlands gehören 2419 Ver-
2^öenbatboit1 itö !.iebcrn an' 223  Berufsarbeiter stehen
Ätsche Häuser dienen den Vereinszwecken. Der
üt'" 50oom . evangelischer Jungfrauenvereine umfaßt

Für greine.
T?^ "ftlicher ? eeIe  f° r9en' in  religiöser, sittlicher und
^ "i>es d,c «. . , helfen den Gliedern eines bestimmten
stl̂ ' ewanns1, "." ?" ' ^ i° n, die Flußschiffermission,
iJ *"' die in in der zur Zeit 153 Berufsarbeiter
?? "h°" La»^ . 4 Welthäfen mit 100 000 deutschen see-

^ ^ererniin  regem Verkehr stehen und die Au s-
■ Die 5g ff ton.

ow ^ °ihe «n« 'eri ünt)i9uil 9 der Kirche wird ergänzt durch
blR« ""ft, bi" •C« “nftQltun0en. Wir nennen die Bibel-
li* r "nd v°e.r^ ^ 9tverteilung, die christlichen Sonntags-

^olksbMr- schnften, Traktate und Kalender, die christ-
dj- ^ kistijE,„ und die Preßverbände.
t.:,9r°&en 6o,,„irie\ e hvl den Kampf unternommen gegen

"stalten iin>, m"den unseres Volkes, den Trunk in Trinker-
>öli!Ü̂ ^hle ^ .Blaukreuzvereinenund die Unzucht. Mag-
tz.i^len „ s/uchtshäuser und Frauenheime gewähren ge-

^°"heit 0«ru enen  Frauen und Mädchen Zuflucht und
h.i. Tür Kranr ^t W werden.
"nh'!Lent ftanhß« bic  vielgestaltige, durch besondere Krank-
Ti-̂ "hstuŵ ^ rlot' sur Fallsüchtige und Irre , für Blinde
ge«.** hat biPme' ûr  Idioten und Krüppel, für Alte und
"2 °"' ihnen C" Mission Mittel und Wege gesucht und
"2 . neue  m ? 'b und Seele zu helfen. Es mag
Do»l n, ffen enff+t Qu§  den sozialen oder anderen Zeit¬
ighö,et Liebe rrl ,?n' und sofort wird sie erkannt durch den
her> eefuAfvlfti  geschärften Blick, und sofort wird sie

n Und Hände^ k’c Don  der Liebe Christi erfüllten
heidi! ^"Neren Bestätigung lebendigen Christentums

F. ^ eĵ isswn. steht die ganze große Tätigkeit der
‘ *>ttäß' ">ie $ Jr te. ste in der Heidenwelt durch ihre Boten

:J  Hj, vf" 1Qt'0eIi Un, ûde in treuer Arbeit stehen und den Heiden
I > es pjl" Sen etlSr brm9en/ wie die ärztliche Mission arbeitet,
ijt »n wstd nten  ^ et  Mission die Kultur folgt und wie
# , "fyJSen einesr ^ e der Finsternis— es ist unmöglich,
/ kilkis?? die ftar, Elchen kurzen Aufsatzes auch nur an-
,[» ^ ltzj std o vor Arbeit zu streifen, die durch die Mission
f !s ^^^"Sen°ebÜ«̂ °^ die Augen aufmachen und die
df' ?wdx?^s"chen. ^ lÖen  Christentums in unseren Tagen zu

Ül. s ' daß däs " "Nu wird uns bald sehr klar und deutlich
^31  b Qg Christentum nicht tot ist oder am Sterben

^ und stark und kräftig ist. W.

und Provinjielies.
H

"fte»V Die
%(bMi ^ "gelischen
"'-"in ^ odaln̂ nung,

wird die elektrische Energie, welche vom Oberschelder Hochofen
aus geliefert wird, benutzt werden. Ferner werden an das
Kabel für Kraft- und Beleuchtungszwecke die Gemeinden
Medenbach, Erdbach und Breilscheid angeschlosscn. Breilscheid
dürfte sodann zu seinem langersehnten Lichte gelangen.

Rennerod , 3. Mai ' Gestern Nacht setzte'hier ein
starker Nachtfrost ein. Das Thermometer sank bis 3 Grad
unter Null; an freigelegcnen Gebäuden waren die Fenster-
scheiben mit Eisblumen überzogen. An Kirschen und Früh¬
birnen sind sämtliche Blüten erfroren, die Ernte gilt als
total vernichtet. Auf stillgelegenen Gewässern war eine Eis¬
decke von */? Zentimeter. Die jungen Gartengewächse sind
ebenfalls vernichtet.

Eiserfeld , 4. Mai. Hier zündete ein kleiner Junge
beim Spielen mit Zündhölzern seiner siebenjährigen Schwester
die Kleider an. Das Kind ist an den Brandwunden gestorben

Malmeneich , 4. Mai. Im Saal der Gastwirtschaft
von Johann Hehl kam es heute nacht gelegentlich einer
Tanzmusik, die aus Anlaß der Kirmcsfeier abgehalten wurde,
zu Streitigkeiten zwischen Burschen aus Elz und Nieder¬
erbach einerseits und jungen Leuten aus Hundsangen an¬
dererseits. Dabei wurde der Taglöhner Anton Kronick aus
Elz von dem Inhaber der Wirtschaft durch einen Revolver-
schuß, der den Unglücklichen ins Herz traf, getötet.  Der
Erschossene ist 30 Jahre alt und nicht verheiratet. Der
Täter wurde verhaftet und in das Untersuchungsgefängnis
nach Hadamar abgeführt. Er will in Notwehr gehandelt
haben. Durch einen zweiten Schuß brachte er dem Bruder
des Erschossenen eine schwere Verletzung an der Hand bei.

* <r. M «, 4. Mai. Die Polizei verhaftete
heute früh den seit langem gesuchten Deserteur Heinrich Mink
aus Offenburg, einen vielfach vorbestraften Menschen.

* Langenselbold , 4. Mai. Zum drittenmal wurde
hier die Wahl eines Bürgermeisters vollzogen, nachdem der
erste Kandidat nicht bestätigt wurde und der zweite abgelehnt
hatte. Heute wählte man den beim Mainzer Magistrat be¬
schäftigten Dr. W. Ritter aus Gonzenheim zum Bürgermeister.
Dr. Ritter hatte sich früher schon einmal um das Amt be¬
worben.

k

Het >Ä.€ *e*&oti », den 5. Mai 1914.
![ne Dst ^ ‘ffer im allgemeinen Kirchen-
Ve tn]!J’fllid&e m Kirchenbehörden veröffentlichen

A"odal«„_st°^ "ung, die erlassen ist, nachdem der
!"ehr‘ W. Dg zugestimmt und die Dringlichkeit an-

nun-
hl n,.;"" DßnTT. zugestimmt und die Drmgllchkei

ist: 3  der Sufttll,1°^ allgemeinen Kirchengebet
ti üche Schlitzed»« r gedacht werden. Die Stelle lautet

Tckift'kgswack? , gliche Kriegsheer und die gesamte
^ Ä ""d di- o5Uc£an^e und zu Wasser, insonderheit
»» sb nu "ö ir+^"lstahrzeuge, die auf der Fahrt sind."
» Pî Uer»; ^ geben auf Achilleion.
S .̂ irt KortnerSCöcl” kür den Monat Mai . Im
!;Vl, "e a[ te ^ egen , bedeutet Früchtesegen. — Kühler

Sj " Ten» ^ el- bringt °tel Arbeit für Keller und
dessen . _ steißig schlagen, läuten sie

s! ,"rneze (!  der Eichenblüte viel, füllt sich
k!"Skn! ^ ld Ren,.» r~~r ^genn die Kröten fleißig laufen,
Stn  viel ^ "^ n. — Bienenschwärme im Mai,

et s ein nnd , - , Kühle und Abendtaue im Mai,
fsttiiz den, c cf Heu. — Der Mai ist selten so
? ^  und L°unpf°hl noch auf einen Hut. - Pan-
JttQ, .sind zn, - f Julius (13.) sieht kein Gärtner gern,

Mn gestrenge Herrn. - Pankraz und
*4 °> e 3;" ®ie  der Spatz. — Pankraz und Urbani-
Ä . 4 Kt dn Z? ' versprechen reichen Segen. — Vor
Ch!' dqß̂ "chdemd-^ i? dis daß herein Servatius (13.)
E ^tligL^ cit der m ^rban (25.) pflegt zu sein, so glaubt
5h so ®e‘n- - Wie das Wetter am Himmel-
^ ""ssen̂ ^ gibt U$  der ganze Herbst sein mag. —
Ä .Stün.^ "i Vj™  ganze Jahr Brot und Heu. -

Maicntau
Mairegen

»»ki »riin kown,. i »"uze Jahr Broi
Au; trockener Juni herbei

dann? ^ ^ unnütze Gäste.
1,J & t b Et  V 9net e§  Dukaten. - Viel Gewitter

üben, in m ^ juchhei. - Weht im Mai der
\ \i lte , ' -stegen uns sehr bald beschieden.
>! < " ' - e,S > » °>. Der T - ansp - rt - ,n - -
it« Mlejtt.1 der  im Ue. Maugen in unserer Stadt einiges

Mj,? 'gen "'-sueinfanterie in Wilhelmshaven
V °̂ e^ °rhaf̂ °Men cm Rekrut desertiert. In Frank-
^L °'iKiaLngni? beDeserteur oef ^

von z
®arnisonorte zurücktransportiert.

% f°keihr°" der sm •JJ;ürSen ln  unserer Stadt einiges
^ . arineinfanterie in Wilhelmshaven

!tn  Rekrut desertiert. In Frank-
Ax̂ °llzeigcf̂ "?de,der Deserteur aestern abend i:

^ vê ^ung « 9 ^ emgeliefcrt und heute früh unte
dem Garulŝ ^ befreiten und einem Unter

^ ^ T.̂ ">"annschßs? "°^ b zurücktransporliert. Einer
K ^ ed̂ von war der Sohn des Dachdecker-
^ Hüttem,̂ "'' ^ bit einiger Zeit hat der
Ku % piitet  in 93e,ri eIemram  Mengen Platze einen Kalk¬
ül? v, ? b°hn na^ eb gesttzt. Die Firma beabsichtigt,

X Arbeit l att0" Haiger zu bauen. Es ist
^ stnden Uŝ bstgenhelt geboten, lohnende Be-

m  Betriebskraft für die Seilbahn

Vrovinzialverein vom Koten Kreuz.
Frankfurt  a . M., 4. Mai. Unter starker Beteiligung

aus allen Kreisen der Provinz Hessen-Nassau wurde heute
im Senckenberg-Museum dieHauptversammlungdes Provinzial-
Vereins vom Roten Kreuz abgehalten. Der Tagung wohnten
zahlreiche Vertreter der Staats - und Kommunalbehörden bei,
u. a. Regierungspräsident Dr. von Meister (Wiesbaden),
PolizeipräsidentRieß von Scheuernschloß(Frankfurt) und
Stadtrat Wöll (Frankfurt). Auch die Prinzessin von Schaum¬
burg-Lippe hatte sich eingefunden. Die Verhandlungen wurden
durch den Vorsitzenden Oberpräsidenten Exzellenz Hengstenberg
(Kassel) mit einem Ueberblick über die Arbeiten und Auf¬
gaben des Roten Kreuzes für Hessen-Nassau eingeleitet, wo¬
bei er betonte, daß gerade in der Provinz ein vorzügliches
Zusammenarbeiten der Kolonnen mit dem Kriegsministerium
zu erkennen sei. Den Geschäftsbericht erstattete in umfassender
Weise Regierungsrat Krause(Kassel). Die Zahl der Zweig¬
vereine beträgt 41 mit 13 049 Mitgliedern, die Zahl der
Sanitätskolonnen 99 mit 3007 Mitgliedern gegen 96 mit
2853 Mitgliedern im Vorjahr. Hiervon finden auf dem
Kriegsschauplatz 940 Mann Verwendung, die übrigen werden
in der Heimat beschäftigt. Ferner kommen für den Kriegs¬
fall vier Genossenschaftsverbände der freiwilligen Krankenpflege
mit 454 Mitgliedern zur Verwendung. Das Geldvermögen
des Vereins beträgt zur Zeit 23940,74 Mk. Unterstützungen
wurden vor allem bedürftigen Kriegsteilnehmern in reichem
Maße zuteil; acht Sanitätskolonnen erhielten Ausrüstungs-
gegcnstände. Im Falle einer Mobilmachung kann der Verein
der Armee für das Etappengebiet zur Verfügung stellen:
1 Lazaretttruppe von 83 Männern und 41 Frauen, ein Re¬
servelazarett mit 38 Pflegern, 99 Pflegerinnen, 36 Helferinnen,
74 Wärtern, 144 Trägern, 5 Aerztc und 2 Zahnärzte. In
7 Reservelazaretten hat der Verein einzelne Wirtschaftszweige
und in 5 Lazaretten die gesamte Wirtschaft übernommen.
Vereinslazarette sind 17 mit zusammen 714 Betten verbreitet,
dazu stellen die Vereine 80 Aerzte, 2 Zahnärzte, 97 Pflegerinnen,
16 Pfleger, 55 Helferinnen und 105 Wärter und Träger.
Genesungsheime werden 23 mit 421 Betten gestellt. Für
besondere Zwecke werden gestellt «3 Mann Depotpersonal,
15 Pfleger, 17 Krankenwärterund 4 Kraftwagenführer; ferner
19 Erfrischungs- und Derbandstationen mit 30 Aerzten,
19 Pflegern, 157 Helferinnen und 209 Krankenträgern. In
der Provinz selbst stehen Krankenhäuser mit 1827 Betten und
Privathäuser mit 3025 Betten zu Gebote. Im Regierungs¬
bezirk Wiesbaden erscheint eine Vermehrung der Genesungs¬
heime sehr erwünscht. Außerdem ist für Lektüre, Wollsachen,
Erfrischungen und andere Liebesgaben in allen Orten der
Provinz mustergiltig vorgesorgt. Hessen-Nassau steht dem¬
nach für den Fall einer Mobilmachung mit seiner Roten
Kreuzorganisation mit an der Spitze aller Provinzev und
Bundesstaaten.

An den Seminaren Dillenburg, Frankenberg, Fulda,
Homburg, Montabaur, Schlüchtern und Usingen fanden für
die Seminaristen Rote Kreuzlehrgänge mit glänzenden Er¬
folgen statt, wie überhaupt den Lehrern auf dem Lande und
in den Kleinstädten für ihre selbstlose Arbeit im Dienste des
Roten Kreuzes ein besonderes Lob gespendet wurde.

Die einzelnen Vereinsberichte, soweit sie Vorlagen, zeugten
von fleißiger Arbeit; besondere Gruppen erwarben sich die
Gruppen Cassel, Höchst, Marburg und Wiesbaden. Medizinal¬
rat Dr Vohsen befürwortete den Bau eines neuen Kranken¬
hauses zur Ausbildung von Krankenpfleg»rinnen. Sodann
beschloß der Verein einstimmig den Beitritt zur „Cecilienhilfe".
Ein fesselnder Vortrag mit Lichtbildern von Medizinalrat
Dr. Roth (Frankfurt) „über Die Geschichte des Roten Kreuzes"
schloß die Tagung.

neueste Nachrichten.
Schwerer Automobilunfall.

Köln a. Rh ., 5. Mai. In der Nähe von Dernau
verunglückte das Automobil des Automobilbesitzers Witsch
aus Neuenahr. Jnfolger falscher Steuerung schlug das Auto
um und der 14 jährige Sohn des Witsch wurde auf der

i Stelle getötet. Witsch erlitt einen Schädelbruch und eine

i Gehirnerschütterung, so daß er kaum mit dem Leben davon¬
kommen dürfte. 3 weitere Insassen trugen schwere Knochen¬
brüche davon. Alle Verunglückten wurden dem Krankcnhausc
zugeführt.

Nnerwarteter Freispruck.
Berlin , 5. Mai. Das Schwurgericht sprach gestern

die unverehelichte Charlotte Liefeldt, die ihren früheren Ge¬
liebten, den Kaufmann Gläsingcr durch drei Revolverfchüsse
schwer verletzt hatte, frei. Die Geschworenen batten die
ihnen vorgclegten Schuldsragc nach versuchtem Totschlag
aerneint.

Die bavriscbe Sozialdemokratie gegen die
Reiclisratskammer.

Müncken , 5. Mai. Die sozialdemokratischePartei
Bayerns erließ gestern durch die Parteipresse einen Aufruf
gegen die Reichsratskammer wegen der Ablehnung der Ar¬
beitslosenversicherung. Es heißt darin nach einer sehr scharfen
Kritik der Ersten Kammer: Unter der Losung: „Nieder mit
der Reichsratskammer!" soll eine umfassende Bewegung im
ganzen Reiche cingeleitet werden. Die nächsten Protest¬
versammlungen sollen dem Hauptziel, der Beseitigung der
Reichsratskammer, dienen.

Die Schneestürme in Rufsiland.
Petersburg , 5. Mai. Die fortdauernden heftigen

Schneestürme verwüsteten im südlichen Kaukasus neun Dörfer.
Die Sommerernte der berühmten Weingärten hat stark ge¬
litten. Der Volkswirtschaft Rußlands erwächst großer Schaden.

Schiffsuntergnng.
Bizertn , 5. Mai. Einer sicheren Nachricht zufolge

ist das griechische Segelschiff„Berga", das den Postdienst
zwischen Fax und Djerba versieht, gestern auf offener See
gesunken. Nur zwei Mann konnten gerettet werden, während
16 ertranken.
Eintritt türkischer Prinzen ins deutsche Heer.

Konstantinopel , 5. Mai. Der Neffe des Sultans,
Djelma Eddin, wird, wie man zuverlässig erfährt, in die
deutsche Armee eintreten, um dort einige Jahre Dienst zu
machen. Drei andere Prinzen, Abdurraim, Abdul Ohelil
und Fuad werden in die deutsche Militärschule eintreten.

Aus Mexiko.
Rew -Uork, 5. Mai. Drahtlose Nachrichten vom

amerikanischen Flaggschiff„Cleeveland" über Santiago an
die „United Preß" melden,' daß die Amerikaner und Aus¬
länder Manzanillo eiligst verlassen und daß Admiral Howard
beabsichtigt, Manzanillo zu bombardieren. Die Zeitungen
in Mazatlan erklären, daß an der ganzen Westküste die
Vereinigung zwischen den Föderierten und den Rebellen er¬
folgt. Auf dem Kreuzer „Montana" gingen die Leichen
von 17 in Veracruz gefallenen Blaujacken nach New-Pork.
Präsident Wilson wird am Donnerstag zu der Trauerfeier
für die Gefallenen hierherkommen. Die Diplomaten hielten
gestern vormittag eine Sitzung ab. Huerta ernannte den
Advokaten Rabasa und den Unterstaatssekretär im Justiz¬
ministerium Calindo zu seinen Vertretern bei den Unter¬
handlungen. Die Ernennung der Vertreter Carranzas steht
noch aus. Vorläufig sollen die Verhandlungen nur die Bei¬
legung des Tampicofalles betreffen.

Berlin , 5. Mai. Die Untersuchung gegen den
DenkmalsschänderAstier, der bekanntlich verschiedene Denk¬
mäler der Siegesallee beschädigte, scheint eine überraschende
Wendung zu nehmen. Es gewinnt den Anschein, daß der
zurzeit in Untersuchungshaft befindliche angebliche pensionierte
Oberstabsarzt der französischen Marine möglicherweise ein
anderer ist. Jedenfalls hat man sich, von dieser Annahme
ausgehend, mit den französischen Behörden in Verbindung
gesetzt, um weiteres festzustellen.

Durazzo, 5. Mai. Frasheri wurde nach einem
Bombardement von den Epiroten genommen und in Brand
gesteckt.

Rew -Uork, 5. Mai. Eine große Feuersbrunst hat
gestern die große chilenische Hafenstadt Valparaiso heimgesucht.
Das Feuer brach im Geschäftsviertel aus und in kurzer
Zeit wurde ein großer Teil des Stadtzentrums zerstört.
Zahlreiche Menschenleben sind dem Brande zum Opfer ge¬
fallen. Bis jetzt zählt man 50 Tote und viele Verwundete.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Rar ! Rlose,  Herborn

MeUburger Metterdienft.
Vorausfichtliche Witterung für Mittwoch, de» 6. Mai.

Wolkig und trübe, Regenfälle, Temperatur wenig geändert.

Am Mittwoch, den8. Mai 1914,
9 Uhv kommen in dem Gasthaus „Mester-

wülder Hof " (früher Triesch)  die nachverzeichneten zur
Konkursmasse des He i nr i ch S ei ß l e r, Herborn, gehören¬
den Grundstücke für das Jahr 1914 öffentlich meistbietend
zur Verpachtung:

1. Wiese auf der Herrenwiese, groß 31 ar 75 gm.
2. Acker auf der Hohl, groß 21 ar 64 qm.
3. Wiese auf der Neuwiese, groß 15 ar 10 qm.
4. Wiese auf der Neuwiese, groß 8 ar 05 qm.
5. Acker auf dem Schießberg, groß 19 ar 52 qm.
6. Acker im Alsbach, groß 87 qm.
7. Acker im Alsbach, groß 17 ar 04 qm.
8. Garten vorm Schleid, groß 2 ar 38 qm.

Der Ks « k«rsverwalter:
Weniger,  Rechtsanwalt.

Freiw.SailsMiffl» MKreuz.
LM" Die Urvungen"WM

beginnen von heute Dienstag, 5. Mai ab abends pünktlichS Uhr.
Vollzähliges Erscheinen erwartet Der Vorstand.

befunden
1 Armband, 1 Taschentuch, 1 Portemonnaie mit Inhalt.

Polizeiverwaltung Herbor».



Schwimmende Paläste.
Die neue Kaiserjachl „Hohenzoilern" soll, wie an«

Marinekreisen verlautet, bereits zu der diesjährigen Nord-
landsreise in Dienst gestellt werden. Die bisherige Kaiser¬
jacht bot bekanntlich in der letzten Zeit nicht mehr die
ausreichenden Garantien für die Sicherheit der Person des
Monarchen, ließ auch in bezug auf Komfort und Bequem¬
lichkeit viel zu wünschen übrig und bedurfte dringend schon
seit langer Zeit einer Erneuerung . Das neue Schiff wird
bei bedeutend größeren, Rauminhalt alle Errungenschaften
der modernen Schifsbautechnik uufweisen und trotz aller
Einfachheit und Solidität doch mit dem Luxus ausgestattei
sein, der dem Rang ihres Bewohners und Besitzers
entspricht.

Bei dieser Gelegenheit dürfte eine llmschau über die
Jachten anderer Staatsoberhäupter zweifellos von Inter¬
esse sein. In dem Ruf, die eleganteste und kostbarste Jacht
zu sein, steht die „Standard " des russischen Zaren . Die
Eleganz der Ausstattung ist in diesem Falle schon dadurch be¬
dingt, daß der Zar mit seinerFamilie oft wochenlang an Bord
des Schiffes sich aufhält . DasBegleitschiff der „Standard ", der
„Polarstern ", ist die frühere russische Kaiserjacht und war
in der Zeit ihrer Indienststellung ei» Unikum an Pracht
und Luxus. Dieses Schiff, das heute von der Zaren»
famllie gar nicht rnehr benutzt wird und auf dem das
kaiserliche Gefolge untergebracht wird . hat seinerzeit
22 Millionen Mark gekostet, eine Suinme , die wohl nach
nie für das Schiff eines Monarchen bezahlt worden ist.

Die größte Jacht dürfte die König Georgs von Eng¬
land sein, sie ist unter der Negierung Eduards VII. erbaut
und hat eine Wasserverdrängung von über 5000 Tonnen.
Außer der „Victoria and Albert" verfügt aber der englische
König noch über einige andere Jachten wie z. B. die
„Danebrog", die von der Königin Alexandra auf ihren
Sahlreichen Reisen benutzt wird. Alle die vorerwähntensachten fungieren in den Schiffslisten offiziell als Kriegs¬
schiffe und würden, da sie aff mit einer leichten Panzerung
»nd entsprechenden Armierung versehen sind, im Kriegs¬
fälle wohl auch als Kleine Kreuzer oder Avisos verwendet
»erden können.

Einige Monarchen ' wpas leisten sich aber auch
teine Bergnügungsjachten . So bat König Alfons von
Spanien eine prächtige auf der englischen Clydewerst er-
»aute Luxusjacht, und auch der entthronte König Manuel
»on Portugal besaß eine Jacht von derselben Werft, die
»der von der Republik beschlagnahmt und als Staats¬
eigentum erklärt wurde. Berühmt sind die Vergnügungs¬
chiffe der türkischen Sultane , die sich sämtlich durch uner¬
hörte Prachtentfaltung auszeichnen. Sultan Abdul Hamid
«erfüllte über eine ganze Reihe solcher Prunkschiffe, die
man letzt in die türkische Flotte eingereiht hat. nachdem
lif Kostbarkeiten daraus entfernt waren.

Ueberhaupt find die Jochten exotischer Potentaten wie
«es Königs von Siam u,.o des Mikados sowie der indi-
chen Radschahs durchweg eleganter und luxuriöser aus-
lestattet als die der europäischen Monarchen. In neuerer
Zeit stellen sich übrigens auch die Jachten der amerikani-
ck)en Milliardäre denen der Monarchen würdig an die
Seite. „Corjaire", des verstorbenen Morgan Luxusjacht,
war ein Wunder der Technik und ein Juwel an eleganter
»nd durch und durch vornehmer Ausstattung.

j Kurze Üluslands-Llrronik.
Auf dem Flugplatz von B e l l e v i l l e wurde die

Hülle des lenkbaeen Luftschiffes„Adjutant Rsau " während
de» Füllens zerstört Die Ursache des Unglücks ist auf das
Zerreißen des Netzwerkes infolge zu starken Gasdruckes zu»
rückzujühren. Personen sind nicht verletzt worden.

In der Nacht zu Sonnabend kenterte bei Aldeburgh
(Eufsolk) ein Boot der Küstenwache während eines
Sturnies . Drei Mann (nach einer anderen Meldung fünf
Mann ) von der Besatzung ertranken. Zwei konnten sich
durch Schwimmen retten.

In den Kohlengruben von Bändige (Australien)
erfolgte in dem Augenblick, als zahlreiche Bergarbeiter
den Schacht verliehen, eine heftige Explosion. Sieben
Grubenarbeiter wurden auf der Stelle getötet , mehrere
andere lebensgefährlich verletzt.

Aus S a v o n a, an der Riviera di poncole, wird ge¬
meldet, daß Matrosen des deutschen Dampfers „Paula
Peters " aus Stettin aus hoher See den Schiffskoch, mit
dem sie in Unfrieden lebten, bei einer Rauferei erschlugen
«nd über Bord warfen. Zwei Matrosen wurden verhaftet.

| Vermischtes.
i Ein neu entdeckter Ouecksilbersee in Mexiko. Aus
Mexiko koinmt soeben eine sensationelle Meldung, die,
wenn sie sich bewahrheitet, in ihren Folgen noch gar nicht
«bzusehen ist, da sich durch sie die ganzen Verhältnisse des
Landes von Grund auf und in günstigster Weise ändern
dürften. - Inmitten einiger Berge soll ein Quecksilbersee
entdeckt worden sein, der etwa einen Quadratkilometer
firofj ist und zirka 50 Millionen Liter reines Quecksilberaffen soll. Diese 50 Millionen Liter würden rund
700 Millionen Kilogramm wiegen, und daher einen Wert
»on etwa 35 Milliarden Mark repräsentieren. Der
Staatshaushalt Mexikos weist eine Endsumme von
rund 200 Millionen auf, also nur einen Teilbetrag, der
sich aus 35 Milliarden ergebenden Zinsen. Die Republil
Mexiko könnte durch die Ausnutzung des Oueckfilberfees
das glücklichste Land der Erde werden. Niemand brauchte
Steuern zu zahlen : denn die Staatseinnahmen resultieren
aus zinstragendem Vermögen, und abgesehen von diesem
vermögen wäre noch so viel Geld vorhanden , um an
Laute », sozialen Einrichtungen usw. die führenden Kultur-
Mächte weit zu übertreffen. Es verlautet , daß die Re¬
gierung trotz ihrer intensiven Beschäftigung mit dem Kriege
gegen die Union bereits eine Expedition zur genauen Er¬
forschung und Besitzergreifung des Sees für den Staat
ausgerüstet hat. Dem Kenner der Verhältnisse eröffnen
sich hier ungeahnte Perspektiven, denn das Land Mexiko
krankt nur an seinen ungünstigen pekuniären Verhältnissen
und würde, wenn man die finanziellen Nöte beheben
könnte, leicht zu einem Musterstaat umzubilden sein.

Saatenstand in Deutschland. Für den Saatenstand
in Deutschland Anfang April 1914 sind nach der Zu¬
sammenstellung des Kaiserlichen Statistischen Amtes, die
für die einzelnen Staaten und Landesteile im „Reichs¬
anzeiger" veröffentlicht wird, die Noten folgende — Nr. 1
bedeutet sehr gut, 2 bedeutet gut, 3 mittel (durchschnittlich),
4 gering , 5 sehr gering , die Zwischenstufen sind durch De¬
zimalen bezeichnet—:

1914
April

Winterweizen . . 2,5
Winterspelz . . 2.3
Winterroggen . . 2,4

1913
Dezbr. Nonbr. April

2,3 2,5 2,7
2,1 2,3 2,9
2.3 2,5 2,7

DI ar fit bericht.
Frankfurt, 4. Mai. Per 100 Pfd. Lebendgewicht.

Ochsm 1. Qual . Mk. 45—50
„ 2. tr rr 40—44

Bullen 1. rt tr 44—47
„ 2. tr rr 37—40

Kühe, Rinder und Stiere 1. Dual . Mk. 41—46
fr ff tr 2. tr u 39—43

Kälber 1. tr tr 56—60
u o. ¥ V 50—55

Hümmel I. tf ¥ 42
„ 2. rr rr —

Schweine 1. „ „ 46 ' 2- 49
„ 2. „ - 46 —49

Getreide.
Per 100 kg . Per 100 kg.

Weizen Mk. 20.75— 21.00 Roggen Mk. 16.75—17.00
Gerste „ — Hafer „ 17.00— 18.00

Kartoffeln.
Kartoffeln  in Waggonlad p. 100 kg . Mk. 6.50

do. im Detailverk. „ „ „ „ 7.50
.Heu und Stroh.

Heu (per Zentner) 3.20—3.30. Stroh —
Auf dem Frankfurter Futtcrmittelmarkt

vom 4. Mai wurden gezahlt für:
Grobe Weizenkleie
Feine
Roggenkleie
Biertreber
Reismehl
Palmkuchen
Kokoskuchen
Erdnußkuchen
Baumwollsaatmehl
Leinmehl
Rapskuchen
Futtergerste
Trockenschnitzel
Neue Campagne
Liebigs Fleischfuttermehl
la . Fischfuttermehl
Mais

Mk. 11.00— 11.50
„ 10.75— 11.25
„ 11.00— 11.50
„ 12.50—12.75
„ 9.60— 10.00
„ 13.75— 14.25
„ 16.85— 17.15
„ 16.50—17.00
„ 19.00— 19.75
„ 15.75— 16.00
» 11.00— 11.75
„ 13.50— 14.25
, 8.85— 9.10
, 8.85— S.15
„ 31.00—31.75
„ 27.25—28.25
. 14.75—15.25

Die Preise verstehen sich pro Doppelzentner ab Frank¬
furt a. M. bei Barzahlung. Der Markt verlief ruhig in ziem¬
lich fester Stimmung.

a) Mastlämmer und jüngere Masthammel.
d) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer

Lebend¬
gewicht

17—49

43—4»
40—41

48 - 48
42- 4»
38- 40

12—46

40- 42

37—39
33—36

—32

100—10»
67—70
58- 62
»0- 55
31—4»

43—4»

38—42
32- 38

—46

—46

45—46
44—46
42—44
41- 42

Schlacht¬
gewicht

81- 84

78- 82
75- 77

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlachtviehmarkt.

Berlin , 2. Mai . <AI » tlick , er Bericht derDi cektIon .)
Es standen zum Verkauf : 4362 Rinder (darunter >462 Bullen,
1776 Ochsen, 1124 Kühe und Färsen ), 1569 Kälber , 8474 Schafe,
14 926 Schweine . Bezahlt wurde für 100 Pfund:

Rinder:
A) Ochsen:

a) vollfleisch., auSgemäst . höchst. Schlachtwerts
(ungejocht) .

b) vollfleisch., ausgemästete im Alter von
4— 7 Jahren.

c) junge fleischige, nicht ausgemäsi u . ältere
ausgenzäst.

d) müßig genährte junge , gut genährte ältere
8 ) Bullen:

a) vollfleisch., ausgewachs . höchst.Schlachtwert.
b) vollfleischige jüngere . . . . . . .
c) mäßig genährte jüng . u. gut genährte ältere

6 ) Färsen und Kühe:
») vollfleisch,ausgem .Färsen höchst.Schlacht « ,
fc) vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten

Schlachtwerte » bis zu 7 Jahren . . . .
e) Alt. ausgemästete Kühe u . wenig gut ent¬

wickelte jüngere Kühe u. Färsen . . . .
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
e) gering genährte Kühe und Färsen . . .

D) Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) .
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . . . . .
b) feinste Mastkälber (Vollmast -Mast) . . .
c) mittlere Mast - und beste Saugkälber . .
d) geringere Mast - und gute Saugkälber .
•)  geringere Saugkälber.

Schafe:A) Stallmastschafe:

79—83
75—80
68—75

75—77

70—74

67—71
62—68

—68

143—150
112— 117
97—103
88- 96
56—82

86—90

76—84
67- 79

57- 58

57—58

56—58
55—57
53 - 55
51—53

und gut genährte , junge Schafe
e) maß . genährte Hammel u. Schafe (Merzsch.)

8 ) Weidemastschafe:
a) Mastlämmer . . .
b ) geringere Lämmer und Schafe . . . .

Schweine:
a ) Fettschweine Uber 3 Zentner Lebendgewicht
b)  vollfleischige der feineren Rassenu. deren

Kreuzungen v. 400—300 Pfd .Lebendgewicht
c) vollfleischige der feineren Nassen u. deren

Kreuzungen v.200—240 Pfd .Lebendgewicht
ck) vollfl .Schweinev .160 —200 Pfd Lebendgew.
e ) fleischigeSchweine uni . 160 Pjd .Lebendgew.
1) Sauen.

Marktoerlauf : Das Rindergefchäft wickelte sich langsam ab.
— Der Kälberhandel gestailete sich ruhig . — Bei den Schafen war
der Geschäftsgang langsam , schwere Lämmer , schwer verköuslich,
erzielten nicht die höchsten Preise . — Der Schweineinarkt verlief
ruhig , wird aber geräumt.

Don den Schweinen wurden verkauft zum Preise von 59 M
352, 58 M 2718, 57 Ji 5040, 56 .« 2997, 55 M 120!, 54 M 49»,
53 Ji  270 , 52 Ji 212, 51 Ji 71, 50 Ji 40, 49 Ji 5, 48 Ji 8,
47 Ji  12 , 46 M 4. 45 Ji 6, 43 Ji  3 , 42 Ji 4, 41 M 1 , 40 Ji 4,
35 Ji  1 , 31 Ji 1 Stück.

Berlin,  2 . Mat . (Bericht von Gebr . Ganse .) Butter.
Mit Beginn des neuen Monats machte sich eine bessere Stimmung
bemerkbar . In russischer Butter besteht hauptsächlich für zu Zieh.!Zwecken geeigneten Qualitäten Interesse. Die heutigen Notierungenind : Hof- und Genossenschaftsbutter la . Qualität 113—115 Ji,
»». IIa . Qualität 110—112 Ji.

Gefchichlskalender.
Mittwoch , 8 . Mai . 1638. Korn . Jansen , Blfchsf von Aper»

(Anhänger : Jansenisten ), f Ypern . — 1757. Steg Friedrichs öe*
Großen bei Prag , Heldentod des preußischen Generals Schwert»
— 1758. M . Robespierre , Haupt der französischen Revolution.
* Arras . — 1786. Ludw . Börne , kritischer Schriftsteller , • Frank-
für » a. M . — 1796. L. von Knigge , Schriftsteller , f Bremen . —
1859. Alexander von Humboldt , Naturforscher , f Berlin . — 1882.
Friedrich Wilhelm , Kronprinz von Preußen , * Berlin . — 1900.
Großjährigkeitserklärung des deutschen Kronprinzen . — 1904. Franz
von Lenbach, berühmter Porträtmaler , f München . — 1910. Car»
tzago in Costarika durch Erdbeben zerstört . 6000 Tote . —

Impfung btrffd»
Die diesjährige öffentliche Impfung durch

arzt, Her rn  Dr . mcd. Braune , soll am
den 7. Mai d. Js . und zwar der
nachmittags 3 Ähr und der WiedertE^
nachmittags S',L Uhr im Jugendheim
hause erfolgen. .

Die Nachschau findet am A4. M "'
um dieselbe Zeit ebenfalls dort statt.

Die Eltern, Pflegeeltern oder Vormünder It,e*Aire y;uern, Ppegeenern over « unuuiiuci ----- -Er

fordert, bei Vermeidung der im § 44 des ^
frei

Impfung und Nachschau pünktlich zur Stelle 3“^ ^

gesetzes angedrohtcn Strafen ihre impfpflichtigen
mit rein gewaschenem Körper und mit reinen Kl

oder die Beweise vorzulegen, daß die Impfung *
oder ans einem gesetzlichen Grunde unterbleiben P**-

.Herborn, den 27. April 1914.
Die Polizeiverwaltii^

_ Der Bürgermeister : B> rk̂ > HBekanntmachung
Ä lGemäß § 65 des Kommunalabgabengesetzes

Juli 1893 wird hiermit zur öffentlichen Kenn»n̂ ^
daß zufolge des Beschluffes der Stadtverordneten« jij
lung vom 13. März 1914 für das Rechnung^
a's Gemeindesteuer erhoben werden:
200 Prozent der staatlich veranlagten Grund'/

und Gewerbesteuer;
100 „ der Betriebssteuer;
150 „ der Einkommensteuer. ,m

Zur Erhebung der Zuschläge zur Staats'^' ..
steuer hat der Bezirks-AuSschüß die Genehmig""»
Herr Oberpräsident die Zustimmung erteilt.

Herbsrn, den 30. April 1914.
Der Magistrat

lüiw
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Einladung zu einer Zweigkons^
— in Dillenburg  \

der Frauen Hilfe des Evangelisch ,
Httfsnereins im Bezirk kJ
am Donnerstag , den 7 . Mai 1® ^

im Evangelischen Bereinshau * $t(lt
Vormittags 91/* Uhr -Konferenz der Borst
1. Morgenandacht: GeneralsuperintendentO h H
2. „Evangelische Frauenhilfe und Vaterländisch^ / h",

verein, ihre grundsätzliche Aufgabe und die
ihrer Arbeitsgebiete". h «jrf * ;
Referenten : Generalsuperintendent Ohly 1111 i »et
Cremer,  Potsdam . — Aussprache . c-ilst rj n»;

3. „Wie richten wir unsre Vereine der Frauenh i,
was bieten wir ihnen? j A
Referent : Pastor Lic . Cre in er . — Aussprache ^ ^ ilrl (3“1

Nachmittags3 Uhr: Oeffentl. Versammlung der ff ^
1. Ansprache:  Generalsuperintendent h

2. Vortrag von Pfarrer Burmeister . R"
„FrauenHilfe und Familtenleb

Zu der öffentlichen Versammlung sind ^
glieder, auch Männer, herzlich eingeladen. .

Mirsdaden , den 15. April 191̂ -̂ ^

*n

Hi.

Pflichtfeuemehr Diüenbrtl^
Mittwoch , den « . Mai , abends

bei der neuen Schule. — Es haben zu erscheine ^
lichen Einwohner vom vollendeten 20. bis ^ '
Lebensjahr, welche noch keiner Abteilung
über 1 Jahr in Dillenburg anwesend sind- |

Hebungen : =
Freitag , den 8 . Mai , abend»

bei der neuen Schule. Es haben sämtlich
zu erscheinen. Zu spätes Erscheinen und »
straft. Nur begründete Entschuldigungen1
Rathause vorgebracht werden. _

Vorteile! heim (Kr. ^ 4;

Kätchen

Jeder sollte sich bei Bedarf von
unserer Leistungsfähigkeit über¬

zeugen , denn unsere als vorzOglich
bekannten

Superior -Fahrrad er,
Nähmaschinen , Kinderwagen,

Sportartlkel ,Waffen, Uhren,Musik-,
Bijouterie -, Leder-, Spielwaren u.
Haushaltungsartlkel sind von bester

Qualität und äußerst vorteilhaft.
«» Reichhaltigster Katalog gratis. ==
Hans Hartmann Aktienges .,

Eisenach 24

de»'

Vs

ß»

v'd,

Hcrzlillis ^ '
Am 22. Apcu^

2
unter Garantie für gut. Gang
sowie eine sieben Meter langeTransmission
billig z« verkaufen.
Emil Anding. Hrrborn.

<* !■b'K, - «
tn einer ^Z \\̂ 0yhilft von« *1%
Blattes durch
dem Armen
Wohnung? , y/j

G-b-n «3 * 4 . ,«erla g

Hetullö?®
«olrrnbmeom- F'
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